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Anlässlich der Veranstaltung  

60 Jahre ROKAL TT Modelleisenbahn 60 Jahre ROKAL TT Modelleisenbahn 60 Jahre ROKAL TT Modelleisenbahn 60 Jahre ROKAL TT Modelleisenbahn     

im Niederrheinischen Freilichtmuseum Dorenburg in Grefrath hat 

Hans-Georg Heymanns, ein Enkel des Firmengründers der 

ROKAL GmbH, Robert Kahrmann, einen Vortrag über die 

Geschichte und die Produktion der ROKAL-Werke gehalten, der 

in dieser Dokumentation, mit Bildern ergänzt, w iedergegeben ist. 

 

 

Lobberland e.V.Lobberland e.V.Lobberland e.V.Lobberland e.V.    

41334 Nettetal (http://lobberland.de) 

Auch wenn an anderer Stelle Gemeinden zusammen-

geschlossen und die Bezugsgruppen immer größer w erden, 

glauben w ir, dass es für das Wohlergehen der meisten 

Menschen gut ist, zu wissen, "w o man hin gehört". Dies kann 

unserer Einschätzung nach am besten in kleinen, überschau-

baren Einheiten geschehen. 

Eine Ortschaft w ie Lobberich halten w ir dazu geeignet.  

"Was du ererbt v on deinen Vätern, "Was du ererbt v on deinen Vätern, "Was du ererbt v on deinen Vätern, "Was du ererbt v on deinen Vätern,     

erw irb es, um es zu besitzen" (Goethe)erw irb es, um es zu besitzen" (Goethe)erw irb es, um es zu besitzen" (Goethe)erw irb es, um es zu besitzen" (Goethe)  

Wir glauben, dass jedes Wissen um die Zusammenhänge um 

uns herum das Gefühl v on Heimat stärkt.  

Wer das Gestern seiner Heimat kennt, versteht das Heute 

besser.  Wer um seine Heimat weiß, bleibt gerne!  

Wir w ollen daher das Wissen um die Heimatstadt breiter 

streuen. 

Best.-Nr. 580200, Preis € 10,00 
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 „Vergaser haben die gebaut und 
Armaturen“, das hört man in der Regel, 
wenn man Leute in Lobberich und 
Umgebung fragt, was bei ROKAL 
hergestellt wurde. 

Dies ist jedoch nur ein Teil dessen, was 
auf dem etwa 100.000 qm großen 
Firmengelände produziert wurde. Einige 
dieser Produkte aus dem Fabrikations-
programm werden hier als Anhang zur 
Unternehmensgeschichte vorgestellt. 
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Der „Frankfurter Topf“ 
 

 
Der mehrteilige Frankfurter Topf,  

rechts die Einlassseite zum Motor, links der Abgasaustritt 

Von Mitte 1956 bis Ende 1958 fertigte die ROKAL GmbH einen 
Zweirad-Schalldämpfer namens „Frankfurter Topf“. Erfinder 
dieses ungewöhnlichen Auspuff-Schalldämpfers war ein 
promovierter Jurist namens Dr. Hans Karl Leistritz, der ab 1955 
als freier Mitarbeiter bei ROKAL arbeitete und in dieser Zeit mit 
seiner Familie in Breyell wohnte. Das Funktionsprinzip des 
Frankfurter Topfes beruht auf dem Interferenzverfahren. 

Das Bild rechts zeigt die Funktionsweise: Bei a treten die vom 
Motor kommenden Abgase in den Druckwandler ein und werden  

 
Das Funktionsprinzip des Frankfurter Topfes,  

Erläuterungen im Text 
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sogleich auf vier voneinander getrennte, verschieden lange Kanäle (1, 
2, 3, 4) aufgeteilt. Anschließend werden sie wieder mit zeitlich 
aufeinander folgenden Druckwellen zu einem Auslassstrom zusammen 
geführt. So wird aus einem knallenden Auspuffstoß ein leiser weicher 
Abgasstrom. Oder textbildlich ausgedrückt: Aus einem ---PENG-----
PENG-----PENG--- wird ein –peng-peng-peng-peng-peng-peng-. 

Dieses Funktionsprinzip setzte Leistritz in verschiedenen 
Schalldämpferausführungen um. Gebaut wurde der Frankfurter Topf in 
einer konventionellen Tüten- oder Rohrdämpferform als auch in einer 
unkonventionellen flachen Tropfenform. Die letztere Variante 
produzierte die ROKAL GmbH in Lobberich. Wichtigstes Teil war der 
Druckwandler, eine Aluminiumdruckgussschale mit den angegossenen 
Abgaskanälen, die mit einem Blechdeckel per vielfacher 
Verschraubung verschlossen wurde. Den Frankfurter Topf gab es 
sowohl als einteiligen als auch als mehrteiligen Aufbau im 
Baukastensystem. Der Baukastengedanke entsprach den Erfordernissen 
einer optimalen Anpassung des Auspuffsystems an den Zweiradmotor 
zwecks Leistungsmaximierung und Lärmminderung. Es konnte so mit  
wenigen Teilen für jedes Motorrad oder Moped auf dem werkseigenen 
Leistungsprüfstand eine individuelle Abgasanlage mit optimaler 
Wirkung geschaffen werden. rechts: Artikel des Tagespresse von 1954 
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Zu Demonstrationszwecken rüstete Leistritz 1954 
einige Polizeimotorräder der Frankfurter Polizei mit 
dem Frankfurter Topf aus. Eine nicht öffentliche 
Vorführung der Zweiräder im Oktober vor Vertretern 
der Tagespresse und des Bonner Bundesverkehrs-
ministeriums erntete euphorischen Beifall. In der 
Öffentlichkeit diskutierte daraufhin die Politik sogar 
eine gesetzliche Verpflichtung zur Nachrüstung aller 
Motorräder mit dem Frankfurter Topf. 

Bei mehr als zwei Millionen zugelassenen 
Motorrädern in der noch jungen Bundesrepublik 
winkte ein Riesengeschäft! 

Die nicht geladene Fachpresse und Zweiradindustrie 
dagegen wetterten gegen den Frankfurter Topf und 
verspotteten ihn als „Windei“ und „gigantischen 
Schwindel“. Allen voran Carl Hertweck, seines 
Zeichens Chefredakteur der Zeitschrift „Das 
Motorrad“, überzog Leistritz und seine Erfindung in 
zwei Kommentaren mit bissiger Kritik.  

Es wurden anschließend weitere fünf Motorrädern (je  

 
Mit dieser Karikatur von „Klacks“ Ernst Leverkus kündigt die 
Zeitschrift „Das Motorrad“ einen sehr kritischen Beitrag über 

den Frankfurter Topf im Folgeheft an. 

eine BMW, Triumpf, Horex und zwei Adler) mit dem 
Frankfurter Topf ausgestattet und von neutralen 
Instituten untersucht. Die ebenfalls recht positiven 
Ergebnisse betreffend der spürbaren Lärmreduzierung 
bei einer gleichzeitig geringfügigen Leistungsstei-
gerung der Motoren erzeugten die selben kontroversen 
Reaktionen. Fachpresse und Zweiradindustrie zogen 
die veröffentlichten Messwerte in Zweifel, Boulevard- 
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presse und Gesetzgeber umjubelten Leistritz’ „Lärm-
schlucker“. Bundeswirtschaftsminister Erhard befand, 
„an der Erfindung des Frankfurter Topfes könne man 
nicht achtlos vorbei gehen. Die Motorradindustrie 
dürfe sie nicht ignorieren. Das Motorrad sei schließ-
lich ein Fahrzeug und kein Tonapparat.“ Aufgrund 
dieser Initiative von Leistritz beschlossen die obersten 
Verkehrsbehörden der Länder eine zweistufige Herab-
setzung der Lautstärkegrenzwerte von Krafträdern um 
bis zu 5 Phon zum Jahresbeginn 1956 und 1957. 

Wirtschaftlich bedeutete dies, dass die erzürnte und an 
eigenen technischen Lösungen arbeitende deutsche 
Zweiradindustrie als potenzieller Kundenkreis kaum 
mehr in Frage kam. Während beispielsweise in Italien 
die Firmen Lafranconi und Brevetti jahrzehntelang in 
Lizenz Frankfurter Töpfe in Form konventioneller 
Rohrdämpfer für Motorräder der Marken Moto Guzzi, 
Gilera, Vespa und Piaggio produzierten, kam die 
Leistritzsche Erfindung in Deutschland nur bei den 
Victoria-Werken in Nürnberg zum Einsatz an 
Serienzweirädern. (weiter auf Seite 10) 

Die zwei Leben des Dr. Hans Karl Leistritz 

 
Dr. Hans Karl Leistritz (rechts) führt am 26. Juni 1955 Bundes-

wirtschaftsminister Erhard und Bundesverkehrsminister Seebohm 
seinen Frankfurter Topf vor 

Wer war dieser Herr Dr. Leistritz, der promovierte Jurist und 
begeisterte Motorradfahrer, der Mitte der 1950er Jahre mit 
seinen unkonventionellen Ideen zur Auspuff-
schalldämpfung im Interferenzverfahren und seinem Kampf 
gegen die „Knatter-Maxe“ die gesamte deutsche Motorrad- 
und Mopedindustrie herausforderte? 
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Hans Karl Leistritz, geboren am 10. Mai 1909 in 
Tannhausen/Schlesien, studierte nach dem Abitur Rechts-
wissenschaften. Als überzeugter Nationalsozialist trat er 
1933 der NSDAP bei und wurde, erst 24-jährig,  Leiter des 
„Hauptamtes für Presse und Propaganda“ in der Reichs-
führung der Deutschen Studentenschaften. In dieser 
Funktion organisierte Leistritz führend die reichsweit 
amtlich reglementierten Bücherverbrennungen „wider den 
undeutschen Geist“  im April und Mai 1933, denen Bücher 
aus Privatbesitz und öffentlichen Bibliotheken, unter 
anderem von Brecht, Freud, Kafka, Mann, Ringelnatz, 
Remarque, Tucholsky und auch von Erich Kästner zum 
Opfer fielen. Letzterer war persönlich bei einer solchen 
„Büchervernichtungszeremonie“ der Nationalsozialisten in 
Berlin anwesend. 

1935 promovierte Leistritz in Frankfurt am Main zum Dr. 
jur. Während des Krieges arbeitete Leistritz für 
verschiedene Reichsverwaltungen, unter anderem in 
Norwegen und kurz auch an der Ostfront. Nach Kriegsende 
wurde Leistritz in Schleswig-Holstein interniert und  ½ Jahr 
später wieder auf freien Fuß gesetzt. Ein Verfahren wegen 
seiner polit ischen Verstrickungen im Dritten Reich wurde 
1948 nach seiner Vernehmung eingestellt. 

 
Leistritz’ Adlergespann mit MB 250, ausgerüstet mit dem 

Frankfurter Topf 

Sein „zweites Leben“ begann Hans Karl Leistritz im 
Nachkriegsdeutschland als Autor eines Außenhandels-
Jahrbuchs und –Lexikons. Es folgten bis 1982 mehrere 
Fachbücher zum Außenhandel, zum Wirtschaftsrecht und 
zu polit ischen Themen. Sein starkes Interesse an 
physikalischen und technischen Zusammenhängen und sein 
Unmut über den in der Wirtschaftswunderzeit ausufernden 
Straßenlärm trieben den Autodidakten Leistritz zur 
Entwicklung von verschiedenen Systemen zur Schall-
dämpfung und später auch zur thermischen Nachverbren-
nung von Auspuffgasen. Leistritz meldete auf diesem 
Gebiet bis Anfang der 1990er Jahre fast 100 Patente an. 
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Mit seinen guten technischen Kenntnissen und seinen 
zweifelsohne hohen rhetorischen Fähigkeiten überzeugte er 
Mitte der 1950er Jahre die Polit ik gegen den großen Wider-
stand der deutschen Zweiradindustrie von der  Notwendig-
keit einer Reduzierung der Grenzwerte für Fahrzeuglärm. 
Dass deutliche Geräuschreduzierungen durch geeignete 
Schalldämpfungsmaßnahmen erreicht werden konnten, 
bewies Leistritz letzt lich durch zwei in der Boulevardpresse 
vielzit ierte Vorführungen seines Frankfurter Topfes vor 
ranghohen Ministerialvertretern des Bundes in Bonn. Die 
Lärmgrenzwerte wurden daraufhin in zwei Stufen merklich 
reduziert. Die Motorradindustrie musste sich der neuen 
Gesetzgebung zwangsläufig fügen, entwickelte aber eigene 
schalldämpfende Lösungen und ließ den Frankfurter Topf 
in ihrem Zorn auf Leistritz weitgehend unbeachtet. 

Leistritz arbeitete danach lange Jahre als freier Mitarbeiter 
und Spezialist für Schalldämpfung, Abgasnachverbrennung 
und Rohrtechnik bei mehreren Unternehmen, zumeist 
projektbezogen und über befristete Zeiträume, so 
beispielsweise für ROKAL in Lobberich, Paul Leistritz in 
Nürnberg und Georg Fischer in Albershausen. Hans Karl 
Leistritz verstarb 85-jährig im November 1994. 
 

Das Exportmodell des Mopeds Vicky IV wurde mit 
einem – wohl aus Kostengründen - einteiligen Alu-
druckguss-Dämpfer in der f lachen Tropfenform ausge-
stattet und von Anfang 1957 bis März 1958 produziert.  

 

 

Technische Zeichnung des Druckwandlers mit Victoria-Schri ftzug 
aus dem Hause ROKAL (oben) und eine Abbildung des Topfes, 
montiert am Fahrzeug und geöffnet 
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Die ROKAL GmbH fertigte diesen Schalldämpfer ab Mitte 
1956. Bis zur Produktionseinstellung Ende 1958 wurden 
mehr als 20.000 Druckwandler gegossen und mit einem 
gestanzten Blechdeckel unter Verwendung einer Papp-
dichtung, Curil-Flüssigdichtmasse und 14 (!) Schrauben zu 
einem Frankfurter Topf zusammen geschraubt. Daran wurde 
dann noch das Endrohr montiert.  

 

 

Auszug der Vicky-Bedienungsanleitung zur Reinigung der Auspuffanlage. 

Bild rechts: Händler-Rundschreiben des Victoria-Kundendienstes zur 
Nachrüstung und Reinigung des Frankfurter Topfes  
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von 1956, die KTM Tarzan und die KTM Trophy 
(1957), allesamt Motorräder mit in Sachs-Lizenz 
gebauten 125er Zweitaktmotoren von Rotax, wurden 
ebenfalls mit einem Frankfurter Topf versehen. 

 

Die österreichische Post gab 
2006 eine Briefmarke mit einer 

KTM Tarzan heraus. Der Frank-
furter Topf ist gut zu erkennen. 

Unteres Bild: Der „doppelte“  
Frankfurter Topf an einer Grand 
Tourist von 1956. 

Wegen der verschiedenen Temperaturausdehnungen 
der Gehäusematerialien Aluminium (Druckgussschale) 
und Eisen (Blechdeckel) traten im Betrieb immer 
wieder Dichtungsprobleme am Deckel auf. Auch das 
Trennen des Deckels von der Schale zur Reinigung der 
Abgaskanäle war laut Rundschreiben an die Victoria-
Händler nicht gerade einfach zu bewerkstelligen. 

Obwohl auch Zubehör-Händler den Frankfurter Topf 
zum Nachrüsten von Motorrädern und Mopeds 
anboten und auch recht unterschiedliche Zweirad-
modelle von ihren Besitzern nachträglich mit ihm 
ausgestattet wurden, ist nach einem Vergleich mit den 
in der Fachliteratur genannten Produktionsstückzahlen 
der Vicky IV E anzunehmen, dass fast die gesamte 
Produktion des Frankfurter Topfes von ROKAL an die 
Victoria-Werke nach Nürnberg geliefert wurde. 

Leistritz’ Erfindung tauchte zudem noch in Österreich 
an Motorrädern des kleinen aufstrebenden, rennsport-
begeisterten Herstellers KTM (Kronreif & Trunken-
polz, Mattighofen OHG) auf. Die KTM Grand Tourist 

 

Dieser „österreichische Frankfurter Topf“ besteht aus 
zwei Druckwandlerschalen, die anscheinend mit einem 
dazwischen liegenden Trennblech aufeinander 
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geschraubt sind. Beide Schalen haben einen 
gemeinsamen Einlass, aber zwei separate Auslassrohre 
mit einem recht kleinen Durchmesser und einer 
zusätzlichen Querschnittsverengung am Rohrende. 

 
Das Prospekt einer KTM Tourist Trophy, ebenfalls mit dem 

„österreichischen Frankfurter Topf“. 

Da die Schalenbauweise dem Schalldämpfer der Vicky 
IV E sehr ähnelt und die Entwicklung eines solch 
komplexen Gusswerkzeuges, wie es für den Druck-
guss einer Druckwandlerschale mit angegossenem 
Kanallabyrinth notwendig ist, einer kleinen Motorrad-
Manufaktur mit zum damaligen Zeitpunkt weniger als  
100 Mitarbeitern kaum zuzutrauen wäre, ist eine 
Kooperation mit der ROKAL GmbH gut denkbar. 

Dagegen spricht, dass Hans Karl Leistritz als freier 
Mitarbeiter auch für KTM in Mattighofen aktiv war, 
das Unternehmen KTM sich als ehemalige Schlosser-
werkstatt nach dem Krieg um eine eigene Gesenk-
schmiede und Gießerei erweiterte und involvierte 
ehemalige ROKAL-Mitarbeiter sich nicht an Liefer-
ungen des Frankfurter Topfes nach Österreich erinnern 
können. Eine Zusammenarbeit zwischen ROKAL und 
KTM kann also nicht belegt werden. Diese Schall-
dämpfer der KTM-Motorräder sind daher wahrschein-
lich österreichischen Ursprungs.  

Heute ist der ein oder andere Frankfurter Topf noch an 
gepflegten Moped- oder Motorrad-Veteranen im 
Einsatz. Gut erhaltene oder gar neuwertige Frankfurter 
Töpfe sind jetzt rare Ersatzteile, trotz der damals recht  
hohen Produktionsstückzahlen bei ROKAL. Für den 
suchenden Zweirad-Liebhaber ist ein solcher Fund ein 
wahrer Glücksfall.  Ralf Nolde 

Nächste Seiten: Ganzseitige Werbung der „Schalldämpferzentrale 

Dr. Leistritz“  auf der Rückseite der Zeitschri ft „Das Moped“ vom 
November 1959 sowie der Prospekt der ROKAL GmbH. 
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ROKAL Impressionen um 1956 
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